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Der Bericht geht dann auf die bekannte Interventi 1325 Par. erinnerte und gleichzeitig mitteilte, daß der
Myron Taylors, des persönlichen Vertreters des Präsi- Apostolische keine Erlaubnis ZUT Teilnahme der
denten TIruman beim Vatikan, A Bei einem“” Besuch 1n Amsterdamer Tagung erteilen wurde. Der Bericht Dr.
Genf erklärte dieser, ‚„das iel Se1INeTr Sendung bestehe isser't Hoofts berichtet ann über das Echo, das diese
darin, darauf hinzuwirken, daß die Amsterdamer Kon- Entscheidung uch 1n katholischen Kreisen fand und be-
ferenz die N:' Christenheit um{fasse‘ un: rang darauli, schäftigt sich ann noch mit der ater Boyers 5J,
die romisch-katholische Kirche Z Bestellung von Beob- des Präsiıdenten der Unitas-Bewegung, der schon vorher
achtern aufzufordern. Er glaubte, Grund ; zu der Über- des Oöfteren als Vertreter des Heiligen Stuhles genann(t
ZCUGUNG haben, daß der Vatikan 1n e äerartige Ein- worden War Er nahm nicht N den i1tzungen der Vo  ]
ladung ı annehmen werde . Das Generalsekretariat, das versammlung ıIn msterdam teil, erhielt aber, da aus
Wedgen der 1n Amsterdam Zu erwartenden Auseinander- Anlaß des Philosophen-Kongresses ZUTI eit der ersamm.
Seizungen über Kommun1smus und Kapitalismus und - Jlung des Okumenischen Rates ın Amsterdam WAäTl, die
gesichts der damals scChon laut werdenden Verdächtigun- „Möglichkeit, sich mi1t den Dokumenten der Vollver-
genl würde sich ZU Instrument westlicher Politik sammlung \)ekannt machen un e1ne Anzahl promi-
mißbrauchen Jassen, sorgfältig seine Unabhängigkeit VO:  —$ nenter Deleqgierter reifen In einem Merausgeberarti-allen staatlichen Stellen wahren MU.:  e lehnte 1eSse In- kel der Unitas hat Pater Boyer SE1INE Dankbarkeit {ür
tervention Myron Taylors aius diesen sehr wohl verständ- dıe brüderliche Aufnahme Zzum Ausdruck gebracht, die
lichen Gründen ab ıhm 1ın msterdam VO  - den Herren des Stabes des
Es folgte dann die Veröffentlichuhg des Monitums Okumenischen ates zuteil wurde . Die Darstellung Dr.

Juni, das die Voraussetzung der Gen—ehmigung des isser'’t Hoofts SC  1e mi1t der Erwähnung des Hirten:-
Heiligen Stuhles für die Teilnahme ökumenischen briefes der Holländischen Bischöfe (vgl erder-Korre-
Veranstaltungen noch einmal klarstellte, ber WI1e ‚Dig spondenz Jhg., 1/2; [), der Urc eın Mißver-
Visser't 00 richtig feststellt, unbedingt edeu- standnıs der Vollversammlung nN1ıC. rechtzeitig offiziell
tele, 11Ve solche Genehmigung nicht erteilt werden zugeschickt worden WOaäTl. Die Zustellung geschah dann
würde. Die Entscheidung Nnel 18 Juli, als das Heilige AT August mit einem aufklärenden I1e des Kar-

o  Z1Uum Kardinal de Jong die Vorschririft des Can dinals VO:  3 I_Jtrecht.

Hirtef1worte In die eıt

Der Christ ım Leben U 6N Sinn und einen verpflichtenden -Drgng celbst-
1L0sem Handeln.

Der amerikanische Episkopat erließ AUSs Afi]aß der Zu- Es aüst eine traurige Tatsache, viele, sechr viele hTI-
ten diese Anschauung NnUur schwach und unbesiimm ha-sammenkunf der amerikanischen SCHNoOole bel der Jähr-

lichen Versammlung der alıona. atAolic elfare Con- ben. S1ie alten ıch selbt für I1sten und werden als
ference IN Washington die olgende Verlautbarung: Christen angesehen. ber S1e sınd niıemals VO  - der Herr-

ichkeit der wirkenden ahrheit Chrnsti erschüttert WOI-„Das menschliche en hat Seinen Mittelpunkt 1n ott.
den. UrcCc. ihre Gleichgültigkeit helfen sS1e 1n Wirklich-Der Säkularismus, der, WLLE WI1T 1m letzten Jahre Saglen,

die tödlichste Bedrohung für uUuNsSseT christliches und keit en]enigen, die ür die Zerstörung für das aoSs
arbeiten S1e kritisieren und beklagen den Verfall derT kanısches en ist, besteht ın der Unterlassung,/das

eben Gott verankern. Wiır können dieses e Sittlichkeit und die Ausbreitung der Korruption 1 offent-
nicht erfolgreich ekämpifen, WI1TLT NUur definieren: lichen en, aber S1e ühlen keine ‚Verpflichtung, eiwas

dagegen IUn S1e erfassen einfach nicht, das großeund verdammen. Vielmehr wird e1n konstruktives Bemü-
hen verlangt, 1esem versehrenden 1: ın jedem Wunder der göttlichen Liebe darın besteht, daß S1e das

Goöttliche 17 das Menschliche hineinbringt, und daß gotl-Lebensbereicn, d1ie Haltung des Einzelnen eine ent-
scheidende SPIE: 1mM Heim, ın der Schule, 1n der gemäßes Leben hell& ( ıch selbst ‚ott hinzugeben.

un: derT staatlıchen Politik entgegenzuWiTr- Das große christliche Paradox besteht darın, daß
ken 50 WI1e der ensch ist, .  il  Ö werden etzten es alle sıch gelbst aufgeben muß, Ssich finden, daß INa  -

geben muß, Z erlangen. Viel VO  - der VerwirrungEinrichtungen der mem_rschliche;1 Gesellschaf auch e1in.
Um den äkularısmus bekämpfen, mu ß der einzelne und VO dem a0Ss herum ust unmittelbar mMmehr
T15 die christliche ahrheı in ihrer Fülle sehen. S1e auf das Nichthandeln der TiSsSteN zurückzuführen als
ist nicht e1llbar. Man kannn nıchts aus*ıihr auswählen. auf die Wirksamkaeit'!der eberhaften Bemühungen der
Entweder wird S1e allıs (janzes anteNMOMMEN, Oder S1e hat Zerstörer. Diese Zerstörer iınd fraglos eine Minderheit.
ım wirklichen en wenig Bedeutung. Wenn er Christ Und doch geht das Werk der Zerstörung weiter. Die
diese Fülle der Wahrheit .“sieht, WIiTrd V Ö:  D Eilfer Krisis sıteh jJetz VOT U71LS,

beseelt, SLE m1t der Welt, die ihn herum ist, teilen eute muß jeder I1S die volle Anschauung der christ-
Die nschauung der christliüchen ahrheit 1st eL{WaS liıchen anrhelı verwirklichen un: mMu. ohne Kompromi1ß
Wunderbares, GLE giıbt dem menschlichen Leben gi;nen versuchen, S1e selbst kraftvoll e  en en Tag mMUu.
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sich fragen Was TU ich,  ' LELN! christliche Welt auf- gen iınd die natürlichen Bildungsstätten für christliche
zubauen? Gleichgültig, welches. Lebensverhältnisse Führer Die christlichen Führer ıch ZUIN größ-
und an S1Nd, doch vieles, Was {un ten el d uS den Vorgraduierten Schulen aber hne die
kann Der WiederTaufbau mMu be1 dem Einzelnen begin- christlichen Gelehrten die den Graduijerten-Schulen

Er muß kraftvoll Denken und Handeln eın herangebildet werden, WIrd S ihren Reihen Lücken
wirklicher Christ SeC1N, SC1NeM He1im der Erziehung geben
N Kınder seinem Büro und Werkstatt und j1elleicht sind viele der Erfolge der Säkularisten darauf

der emeinschaift der STE Zzurückzuführen, daß Zahl ausgezeichneter christlicher
Gelehrter Iür die Bedürfn1sse uUuNsSsSeTEeT Zeit N1C ausreichtDie eligion Heim Wir verlangen 1 nachhaltigere Würdigung des Beitra-

Die volle Anschauung der christlichen Wahrheit' enthält geS den NSseTe höheren Bildungsanstalten für inen
das göttliche Ideal des Heimes der grundlegenden GC- christlichen Neubau der Gesellschaft leisten, und WIT for-
sellsc.  tlichen Einrichtung Es genugt N1C die christ- dern großzügigerer Unterstützung iıhrer Arbeit auf
lichen Wahrheiten der Beständigkeit und Heiligkeit des Denn wWenn I1sStien NSsSetrTe bel der e/-
Ehebandes kennen und den Sinn derT Ehe herstellung der Ordnung 10DeT haotischen Welt erfüı-
W15521N Der I1S muß Heim eiligen Es 1e€ len sollen dann mMu. Christus der Lehrer NSeren
derT modernen Geschichte vorbehalten den ersten Ver- Schulzimmern un Vorlesungsälen und der Leiter
uch aufzuzeichnen das Heim säkularisieren, 111 Ver- wissenschaftlichen Untersuchungen
such der die Wurzel vleler uUunNnsSeTeTt größten gesell-
schaftlichen bel 1st Das christliche Heim muß das Die eligion Wirtschaitsleben
chrıstiche Ideal verwirklichen Die N! tmosphäre des Die christlichen rundsätze MUusSsen auch Wirtschafts-
Heimes mu VO  w} echtem christlichem Leben WWG  IUN- leben ZUr Auswirkung kommen Ess genugt N1C uUunser
gen SeCe1lN Die hauslichen Tugenden INUSSenN geü und das Wirtschaftssystem kritisieren Wir brauchen e1N DOSi-Familiengebet muß £1Ne F tägliıchen UÜbung werden Im tives konstruktives Denken und Handein Die äakulan!-
e1m lernen die Kinder Verantwortlichkeit Goitt CN- stischen Lösungen die der Individualismus des und
üUber und dieser Verantwortlichkeit iNre Pilicht YEoTCN der Atheismus des Jahrhunderts vorgeschlagen ha-
den Nächst Das He1im 1ST dle erste Schule des eSs ben, Iühren entweder YeEIN onflikten der tOd-

derTr lernt die Anschauung der christlichen Wäahr- licher Unterdrückung Die christlichen Gesellschaftsgrund-heit ZUT Seele des ganzen Lebens machen. Wir CHMD- atze: die ihre Wurzel Sittengesetz en verlangenfehlen dringend il Oorganisierte Anstrengung, das Heim Kooperation niıicht Konflikt Freiheit und nicht  nterdrük-
wahrhaft christlicher machen.‘ kung der Entfaltung des wirtschaftlichen andelns Die
Der Hirtenbrief weist dann auf die Tätigkeit des atholic Zusammenarbeirt muß OTrganısıert SC1NIN, OrganısierL für das
Family Life Bureau hin, dessen rbeil durch katholische EIMMECiNE Wohl Die reihnel‘ geordnet SEUNUN, geordnetLaienorganisationen fortgeführt wird un dessen Arbeit auf das gEeEINELINE Wohl H1in
besonders VO.  — den modernen rohblemen des Familien-
Jlebens estimm wird Er dann iort

Heute Sind die rbel  £NMmMer OTganıslert aber uptsäch-
lich AA Vertretung ihrer eCIYCHNECMN Interessen Kap!tal und

„ Wenn WITr diese Probleme 2 lösen versuchen Betriebsführung sS1ind OTrganısLerL möglicherweise N6
dürfen WITL nichts VO  } unNnsSeTfenN christlichen Grundsätzen welleren Rahmen ber doch w1lederum hauptsächlich ZULI
preisgeben. Die ÖSUNGg dieser TODIeMEe uSt UDE eln eil ertretung ınNrer CIigeENEN Interessen Was WIÄIT nach iLI1-
der LÄäsung der weilteren gesellschaftlichen TODlIleme christlichen Gesellschaftsauffassung brauchen, ist

Zeit Um ihren Beitrag dazu leisten, die freie rganiüsation VO  z Arbeitgebern und Arbei!  H
Heime UDE un); UrC CATMSLLIIC Se1N und INU nehmern dauernden Eintichtungen der Zusammenarbeit

S’E]] sich erleuchten lassen VO  g dem Licht der vollen An- für das VEMLELIVEC Wohl Um sicherzusitellen daß diese OT-
SChauung der christlichen Wahrheit ganısalıon das (TEINEC1INE Wohl nıcht zu den ugen VT -

Die eligion INn der Erziehung
liert die egierung als der veraniwortliche Wäch-
ter des öffentlichen Interesses 1ıhr teilnehmen Der

Wir A  ln welche pfer unseTr Volk füur die Erziehung ihre Rolle so11 die der AnrTegung, der Führung SC1H, N1IC.
SeIiNer Kinder den Schulen MNg deren überfließende d1e der Herrschaft Diese Auffassung1 vollkommen
Weisheit das ‚vangelium Christi LSsil katholischen El- überein m1T Bundesverfassung, die die Reglerung
tern suchen N ENGgETE Verbindung inrer Schulen mıL ermächtigt N1C. I11LUT die Gerechtigkeit herzustellen,
dem christlichen Heim weil ' 1 W 1SE7]1. daß das mensch- dern auch die allgemeine Wohlfahrt Ordern.
liche Leben SE.NEN Mittelpunkt 1n otft haben muß a!
anıf Jahr WaChSenN; dije ANTICAtUNGEN für die Erziehung Das katholische Aulfbauprogramm
NSserer katholischen ugen Die katholische SOozlale hilosophie hat konstruktives
In £1NeT Zeinit er Säkuları IL1LUS Besitz ergriffen hat Programm für d1ese OT: che Entwicklung des Wirt:-
VOom Geiste vieler führender äaädagogen 1ST L1IHU- schaftslebens aps Pluss X hat als die VO  Z Leo I11
Wgend daß CLE katholischen tern dringlicher dokumentierten soz1alen Grundsätze ausbaute VOTI

NTeEN Forderungen Nnach Schulen werden denen dıe Jahren d ie Grundzüge dieses Programms festgelegt In
religiöse Bildung Siıch m1t den Ochsten: aßstäben der Übereinstäimmung m1t diesem konstruktiven Programm
Pädagogik Un ethodik verbindert Wir 1nd verpllichtet empfehlen WL1T (1e freı Organısierlie Zusammenarbeı1it Z W:

-TenNn Schulen ermöglichen das ea der christ- schen den anerkannten Vertretern des apltals und der
lichen Pädagogik vol! durchzuführen und das Gebiet der Arbeitnehmerschaft jeder Industrie un:! der Wirt-
höheren Schulbildung VOT em verlangit größeres un schaift unter Überwachung aber nıcht Kontrolle der Re-
tigeres Interesse Unsere höheren Bildungseintichtun-
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&F E r \  fHe Formen <dieserT ITrei OTrganısıterten Zusammenarbeit Geblete des Rechtes zeigt unsere Geschichte dieselbe

ınd verschl]eden benannt worden Beschäftigungsgrup- grundsätzliche Beziehung zwischen eligion und aats-
bürgerschaft. Nr das Gesetz übt die Regierung eınBerufsstände neuerd1ngs Industrieräte Die —

rikanischen atholischen ele.  ‚en,, die sich mıt den O Fürsorge über hre Staatsbürger für das GEMELLUIEC Wohl
Zalen Enzykliken befaßt en en Zum Ausdruck au  N und steli en usgleic. zwischen ihren Rechten
gebrach‘ daß S11 den Namen Industrieräte bevorzugen, und ichten her Die amerıkanische Kouzeption der

grundlegenden rgane 11185 christlichen und eglerung und des Gesetzes VO  } der Anerkennung
rikanischen Iyps der irtschaftsdemokratie, der Q uUS, daß die unverlierbaren Rechte des Menschen, die
unse Wirtschaftssystem siıch GEINC entwickeln sehen beschutzen die ufgabe der Regierung 1ST VO  - Gott

möchten bezeichnen chöpfer TLammen SO gründet 61 das mensch-
Diese Entwicklung kannn 1Ur erreicht als Fruchit A eseliz das VO  } den Rechten und den ‚azugehörl-

yen Pflichteh des Menschen der Gesellschaft handeltsorgfältiger Studien und Bemühungen d1ie berechtigten
Interessen des Eigentums und die berechtigten Interessen auf rundlagen die zweifellos religiöser Art 1nd auf
der Arbeitnehmer he1 Verfolgung des übergeordneten In- A&rundsätze die aus der bestimmten Anschauung des
TeresSseSs aller, des erechtig- Menschen als e11Nes Gechöpfes Gottes hervorgehen Die-
keit und Liebe garanteren Eın SOLIC konstruktives Menschenbild verankert das menschliche Gesetz 171

Programm er Gesellschaftsordnumg scheint die dem Naturgesetz welches das göttliche Sittengesetz 1st
Antwort S1112 auf die ragen die VO  } hochgesinnten das uns LE das Urteilen der menschlichen Vernunit

die Gebote des GEW1SSEeNS 1Qa WIird Das atur-Führern der Industrie geste werden und auf die ausSs-

führlichen orschläge verantwortlicher und gutgesinnier geselz ust, W 1 hervorragender mMOderner Kommenta-
Führer der organıslerien Arbeitnehmerschaft Wir ordern IOr geschrieben hat, auf der anzen Welt allen Län-
für 171 dıesen kritischen Zeiten Leidenschaftslose Er- dern un allen Zeiten bindend Keine menschlichen

esetfize bes!itzen irgend welche Gültigkeit, wenn Sun @111 ruhige offene Diskussion
Atmosphäre des Wohlwaollens und m1t dem Willen, LOö- Widerspruch ihm stehen SO 1ST das MEenNnscC.  iche (je-
SUNG'ECI Heber UurCc. bereinkunf: als UTIC politische „a [Z wesentlich Verordnung der Vernunift und N1C.
oder wirtschaitliche Gewalt suchen. Wir OTdern die 1Ur £1N willkürliches Diktat des Staates Das 1s1 die AaNnel.-

Menschen mıiıt relig1ösem Glauben und religiösen rund- kannte Rechtsphilosophie der echten amerikanischen ITa-
d1tion.satizen SOWO der Arbeitgeber- W1€e uch der AÄAT-

belitmehmerschaft dazu auf die Führung be1 der AÄAus- d1eSsEe grundlegende relig1öse TIradition hinsichtlich
arbeitung und SOWEe1lt notwendig Anwendung e.1165 der Vorbereitung des taatsbürgers ÜTE die Erziehung
KOons  1IVven SsOozialen Programm dieses 1yps EeI- und der W eisungen die ihn UTC| das Gesetz -
greifen, denn die sittlichen SOzlalen Ldeale die gehen, hat der Säkularismus ETYANTEILEIL Jahrhundert

VEeLrIWIT.  iıcht werden wurden: gehören ihrem £1Nen verheerenden IM ausgeübt ET hat die el1ig1ıon
Erbteil auSs allen mıT Steuermitteln unmterstutzten Bildungsstätten

eligion un Staatsbürgerrecht verbannt un 1st jJetzt arau{f 85 jede Zusammenarbeil
ber den konkreten NIa der folgenden Ausführungen, zwıschen der Reglerung un: der OTrganisiıertien Religion
den Streit den Religionsunterricht Staatsschulen, bel der Erziehung der zukünftigen Staatsbürger Ze1-

sieche die Meldung „Verfassungsstreit die religiose storen Er hat die religiösen Grundlagen des
Erziehung USAÄ in diesem Heit 205 en vieler Juristen unterm1ınlert und SLE geneigt

gemacht die echtstyrannei des allgewaltigen StaatesDie Eingriffe des äkularismus das staatsbürgerliche
Leben ind ein ‚eTrausforderung für jeden christlichen anzunehmen Er hat el Schaden der eligion der

guten taatsbürgerschaft das heikle Problem der ZusamStaatsbürger für jeden Staatsbürger, der estimmte
religiöse Überzeugungen besitzt Die esentliche Bezile- menarTbeit zwischen Kirche und Staat e1NnNem Lande,

d.as reliq10s gespalten i1st geschic. ausgenutzthung zwıschen Religion und gutem Staatsbürgertum 15L

tief amerikanischen Tradition verankert Die- Dieses konkrete Problem O  ÖO eikel @CS auch Ma T,
‚q'eN,', d1e bel der Irıchtung nabhängigkeit kann praktisch gelöst werden guter Wiılle Uun: der
And dem Entwurf Verfassung die Führung (Geist dier Gere  tigkeit herrscht Die autor:ıtalıve atho-

lische Lehre über Beziehungen zwıschen TG undel‘  en, hatten d1e teste ausdrückliche Überzeu-
Religion Sittlichkeit die stärksten Stützen Staat w 1e S]  (& den päpstlichen Enzykliken und den

der nationalen Wohlfahrt 5e1eN daß £@'1') nationale Sıitt- Abhandlungen anerkannter Kirchenrechtler niedeı1gelegt
nüchkeit ohne religiöse Grundsätze nicht lange bestehen 1st Sagl N1IC klar welcher Art diese eziehungen
könne und daß die unpartelwsche Ermutigung 1E reli- unter diesen Bedingungen normalerwelse senıin sollen,
L Beeinilussung ihrer Bürger £'11Ve PTI:  SC.  e SONdern g1bt auch dl b1s welchem Grade d1e atho-
1102 jeder guten eq1eTUNG sS@e1 LDiese amerikanische Liısche Kirche ıch den besonderen Bedingungen die
Iradıt1on zwe1ıfellos ulie als Treffpunkt dieser den verschiedenen Ländern herrschen anDassecMH arf
hilfreichen zusammen wirkenden USSE Die dritte ErT- Wenn unter voller Berücksichtigung dieser TE die

Stellung betrachten die diejenigen die unseTe Na-GanNnZUuN'g der VO. Kongreß Jahre 1787 erlassenen,
1790 1'  S gefaßten und d1ie Verfassung vieler taa L110N gegründe abDen und iıhre Grundsätze gepräagt ha-

ben, dem Problem der Beziehungen zwischen Kirche undaufgenommenen North- Wes Ordinance verfügt „Da Re-
ligion, Sittlichkeit und Wissen guten Staatsbürger- aa IySeTeEemM ‚an gegenüber inNneilimen sehen
schait un Z.U. ucC der Menschheit notwendig 1nd das 175 Amendment AT Verfassung 1eses
<ollen Schulen und alle Bildungsmittel Jederzei! geförder! Problem N Weise löste, die typisch amerikanisch
werden Das LS{ uthentische amerikaniısche Ira- WaarT iNTer praktischen Anerkennung dier bestehenden
dıtlon der Erziehung ZUI Staatsbürgerschaft dem edingungen ihrem offensichtlichen Wunsch allent
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Bürgern jedweden religiösenGlaubens durchaus gerecht liche Neigung die sorgfältige Überlegung und sorgfäl-
werden. Jedem, der eiwas VO  - eschichte und Recht iL1ges tudium der Juristen und des Volkes verdiene

versteht, ist der Sinn: des 175 mendment aQus$s seinem Die der amerT1ı1kanischen Rechtstradition EIZOGECNEN Ju-
exte vollkommen klar Der Kongreß soll keine SEe{IZe rısten werden mit Erstaunen feststellen, daß dem McC.

Collum-Fall die Majoritätsbegründlung auftf die 0gl dieDer die Errichtung Staatsreligion oder über das
Verbot der freien Ausübung der Religion erlassen. Der Geschichte, die anerkannten Normen der Gesetzesinter-
Sinn wird aus den itzungsberichten des Kongresses, der pretialion UTr dürftig Rücksicht Nımmt Die Logik VeTl-

erließ nOoch klarer Damals und der N CNY- angt, daß das, wWwWas WEN1ICET lar 1sST durch das wWwWas klar
ischen kolonialen Geschichte bedeutete die Errichtung ist eNnnliern! wird In dem vorliegenden Fall iinden
N Staatsreligion die gesetzliche inführung 1ReI amt- gerade das egentel. Die SoTgfältig formuherten alize
ich anerkannten Kirche die VO  \ der Regierung Begün- des 17r$ Amendment werden 'UTrC| das irreführende Bild

definiertSUigungen erhielt die 11 der ZusammenarTbeit zwischen „Trennungswall zwischen ja e und aa
Regierung und Religion N1C erse. Weise ande- Dieses VO  - Jefferson pragite Bild spezifiziert nichts als

die Tatsache, daß &5 keine ‚eeTkannte Staatskırche derI®  g Kirchen zugebilligt wurden Wäas NSseIiem Lande
damals einiach selbstverständlich gefunden wurde und Staatsreligion geben < 11 Alles: SoONs enthält
b1Ss auftf den heutigen Tag in vieler Beziehung selbsiver- ang VO'  - dem Buchstaben des Gesetzes ab und kann
ständlich geblieben 1St Nach diesem 1ISs Amendment CONCTEeLiO alles ‚edeuten VO:  - der unpartelischen Uusam-
konnte die Bundesregierung keine Religion gegenüber menarTbeıit zwischen Regierung und ireien religiösen KÖT-
eliNeTr anderen bevorzugen, noch OnNnNie S1e eiNnNemMm Staate perschaften (wie und tradlıtionsgemäaß
verblieten oder auferlegen, etwas derartiges tun SPTE]I eEIgeNCN aM D1IS der ıttieren eligions-
Wenn diese raktische Politik m1{ dem unbestimmten verfolgung (wie Frankreich die Wende des Jahr-
Bild rennungswand zwiıschen 1T und aa be- hunderts) SO stellte £11Ne abweichende einung scharf
schrieben werden so1] SO  yO muß dieser USdTUC einem heraus: ‚EINe Gesetzesregel kannn nicht e1iNeIm ild
bestimmten und typisch amertikaniıschen S1Nnn verstanden abgeleitet werden
werden Es warTe eE1Ne vollkommene Verzerrung der ame- Ein HC auf die eschichte VON Jeffersons eIgeENCH
nkanischen Geschichte und des Rechtes, diese praktische en und Werk schon als Warnung diese
Politik SO auszulegen, als ob Gleichgültigkeit EN- weıte und verheerende Anwendung se1Nes Bildes VO

über der eligion und Ausschluß derT Zusammenarbeit Trennungswall dienen können, die WI1I diesem Fall
finden Der Ausdruck erscheint N ersten 11 einemzwischen Religion und egierung bedeute, Wilie ES der

egr der Trennung zwischen Kirche und Staat der Z.U) Brief den Jefferson Jahre 1802 geschrieben hat und
Wäal bezeichnenderwelse Zusammenhang,Schibboleth des doktrinären Säkularismus geworden ist

haben wilhll dem ich auf den Satz über die irele Ausübung der
Religion und nicht auf den Satz VO  - der StaatsreligionSiege ohne Vorgang des 1Is mMmendmen bezieht ZWanzlg Te spaiter Ze1Igtl

Während der letzten wel Jahre hat der Säkularismus Jeffersons Handeln daß SE Konzeption VO der TIren-
Kampf die nterstützung der religiösen IUN! VO  3 1IC. UunNn« aa bei wel verschieden Walr

sittlichen Bildung e die Regierung, celbst da VO  } derj)jenigen derer die eutfe S@e111 111e Norm
keine bevorzugte Behandlung Religion gegenüber der Interpretation umdeuten Als Rektor der Staatsuni-
der anderen Spiele War Slege ohne Vorgang erzielt versitat VO.  Z Virginia schlug Jefferson eın System der
In ‚Wel en hat der Oberste Gerichtshof der Vereinilg- ooperation zwıschen den verschiedenen religiösen GrTrup-
ten Staaten kürzlich 1Ne vollkommen Neue un: bedroh- peN un: der Universitäat VOI das weitl über das les hin-
lich erweıterte Interpretation des Staatsreligionssatzes ausgeht WwWas es iıch dem vorliegenden Fall han-
des First mendment eNOMMEN Diese Interpretation elt Und Madison, der das 1rs mendment einbrachte
verbietet jede ZusammenarTbeit zwischen Regierung un! und S me NC den Kongreß rte Warlr

Organısierter eligion, dıe die eligion unterstützt Nne der Besucher der Universıitä VO Virginia die
dort keine Unterscheidung zwiıschen religlösen KÖT- Jeffersons Plan üilligte Selbst eın Nicht-Jurist würde
perschaften gemacht wird Diese esart des 1rSsS mend- erwarien daß die Begründung des Gerichtshofes Erwä-
men gefährdet WIl1e N Gruppe nichtkatholischer reli- darüber anstellte, wWas 1nnn der Kongreßmit-

Führer festgestellt hat, ‚„die Formen der Zusam glieder 13g, als das First mentment verfaßten und
menarbeit zwischen Kirche und aa die VO amerika- annahmen Denn der Wille der Gesetzgeber VO.  5

entscheidender Bedeutung bel der Interpretation jedesnischen Volke für selbstverständlich gehalten worden
S1IN , und S1e „beschleunigt die Neigung ZUT[I Sä:  arısi1e- Gesetzes wWenn eln Zweifel über den objektivemn

S1Nn der Worte denen 65 abgefa 1st entisieunseTrTeI Kultur erheblich‘‘.
SO I WIr unseren ersten Gerichtsho{f kritisieren. Hinsichtlich des Satzes über (ie Staatsreligion erIrsc

kein Zweifel über den en des esetzgebers Er gehtkönnen WI1Tr nicht umhıin, festzustellen, daß die Mitglieder
dieses Gerichtshofes we S1e ange und voneinander klar hervor uSs den erichten des: Kongresses der

abfaßte und der Staatsgesetzgebung, die ratifizierteverschiedene Meinungen ZULXC egründung Entsche!i-
dung nliederschreiben erwarien u  N, daß intelligente Für bedeutete keine offizielle Kirche für das Land

als Ganzes, keine Bevorzugung eliglion gegenüberBürger Ne emokrtatie diese Meinungen studieren und
erwägen. Die Zeitung des amerikanischen Juristenver- der anderen durch die Bundesreglerung und gleichzeitig
bandes bemerkt elNel kritischen nalyse 11E. der keine Einwirkung der Bundesreglerung auf die Beziehun-

iraglichen mit ec. „die traditionellen religiösen g'eN zwıschen Kirche und aal den Einzelstaaten Die
Vorschriften unNnseTres CGesetzes unseres Lebens und > Begründung des Gerichtshofes g1ibt keinen Grund aiur

Regierung sind Frage gestellt durch ter- an, Warunll den Willen des Gesetzgebers übergeht
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Aber dieser Grund ist L einer gleichzeitigen Begründung mit Autorität 1n der Kirche lehren. Ihnen ist der
erkennbar, die VO'  } vıer der Neun Richter gegeben wird. Schatz es Glaubens und die der Offenbarung
In iıhr sehen WIT euilic den bestimmten Einfluß der vertiraut wWworden. ber Was S1e als LehrerT tun, können Sie
säkularistischen Theorien über die öffentliche Tzliehung als Schüler LuUnN:;: S51e können 1n Verbindung mit ihnen
und möglicherweise Der die Gesetzgebung. Man kannn und durch die Teilnahme hierarchischen Apostolat,
nicht umhın, festzustellen, daß, Wenn dieser Aakularisti- das die Päpste Pius XI und Pius DL mıiıt olchem Nach-
sche Einfluß 1n UNSCTICI Reglierung und 1Nren! Einrichtun- druck betont aben, auf en die orkämpfer des Evan-

vorherrschen sollte, das nach den Grundsätzen der geliums se1in. Denn allen Christen hat Christus eiohlen,
Redlichkeit, der ogl und des Rechtes UrC Ine Ge- Missionare sein, als ihnen Sag „Geht hin un
setzgebung erfolgen sollte, die nach voller öflfentlıcher lehret alle Öölker“
Diskussion anYeEN  oMMEN worden isit und HG UTrC die Ja, Sie sollen Diener des Wortes SE1N. Jedoch n1ıC aller
ideologische Interpretation Verfassung. Worte:; denn gibt uch solche, die besser nN1C Ve@el-
Wir en daher und bitten darum, daß die NReUeEe NTIeTr- breitet werden: diejenigen, die die Menschen verderben,
pretation (Ee'S! 1158 Amendment, d1ie Jüngst VO  =| dem die S1e täuschen, un uch die, die unnütz sınd un die
Obersten Gertichtshof aNngeENOMMEN wWwOoTrden! ust, auf Ye- Tat und Gedanken verdrängen.
bührende Art revidiert WITd. d1eSes Ziel hin werden Wie viele eden, WIe viele Schriften berauben die Men-

“Wwir iriedlich, geduldig un eständlg hinarbeiten. Wir schen der Stille! Wie jeder Fortschritt,  er Mißbrauchen die tLefe Überzeugung, daß SO WoOhıil der Sache wird hat die Buchdruckerkunst bel unseTren Zeitgenossender gutien Staatsbürgerschaft wWwIe: der Religion wıllen U ıne krankhafte uCcC lesen der schreiben ge-
eTE ursprüngliche amerikanısche Tradition der freien SChalien, die schließlich ıhre Persönlichkeit auslöscht
Zusammenarbeit zwıschen Regierung und religiösen KOÖT- Eine nützliche Mahnung diejenigen, die gewillt sind,perschaften w]leder festgelegt werden. solllte,, eine Zusam- ihre er der ihre Beredsamkeit UTr ın den Dienst der
menarbel ohne eSONdeTeEes Privilig für irgend ine ahrheit ZUuU  S stellen. S1ie werden sich nicht gestattenGruppe und OoOhne Beschränkung der ‘ religiösen Freiheit
irgend eiNnes Bürgers. Wir erklären felerlich, daß WIT schreiben, wenn Sie nichts gen aben, und wenn S1e

Zu  C reden haben, werden S1e miıt Maß tun
nıcht die Absicht oder den: Wunsch haben, diese: weise
und gerechte amerikanische Regierungspolitik 1n den Aber neben den Worten, die verschwiegen der NUur m+

Maß geaußer werden sollen, gibt e5 andere, die gesagt,heiklen Fragen, die ihren ISPTUNG 171 Cer religiösen Ge
spaltenheit uNnseTer Bürger haben,, aäandern. Wir rufen wieder gesagt und laut gerufen werden mussen: Sind

diejenigen, die ausgehen VO  - dem WORT, dem einzlgen,ULNSeTr katholisches Vaolk dazu auf, 1n seinem Glauben
A1fleitung und Führung einem informierten Beitrag dem allein gültigen, dem allein wesentlichen, diesem

geheimnisvollen und undussprechlichen Wort, das imguier Staatsbürgerschaft suchen. Wir bitten besonders
Schoße der Dreifaltigkeit der ater VO  g ‚wigkeit herdringend die Juristen, ihre besondere Zuständigkeit auf

diesem Gebiete en  en und anzuwenden. Wir stehen ausspricht, indem den Sohn zeugt
Dereit, ın Gerechtigkeit und Liebe mit allen ZUSaAaMMNMEeN- em Sie überall das Wort Gottes verbreiten, setizen

zuarbeiten, d1ie S ott glauben, d1e der Freiheit und Sie seine Schöpfung fort, S1ie werden selber chöpfer.
‚Ott anhängen, die rohende Gefahr einer richterlıchen Haben Sie das genügen acC

Einführung des Säkularismus als Staatsreligion abzuwen- Man sagtl oft, daß Schweigen besser ist als en Wenn
den, diıe ott dUuS uLNnseIeMm öffentlichen. Leben verbannen sıch ım das Wort Gottes handelt, sSelen Sie überzeugt,
würde. Denn der Säkulariısmus bedroht d1ie religiösen VO.  - ihm reden dem Schweigen Wenilg wider-
Grundlagen NSeTesS nationalen Lebens und Vbereite den Spricht, wıe die Schöpfung den Frieden Gottes gefährdet.
Weg Ür die Allgewalt des Staates och gleichzeitig werden Sle, da diese Wahrheiten, von

denen Christus gesagt hat, daß sS1e N1C vergehen, die
des erlösenden WORTES sind, jedesmal, wenn S1e s1eVerantwörtunf:‚ der katholischen Publizısten unter den Menchen verbreiten, Lhrerseits Erlöser! Sie
werden Retter, weil S1e die Worte wiederholen, die frelVerantwortung des katholischen Publikums
machen, denn, WI1e das Evangelium des eiligen Johannes

Vom Ü his Oktober 1948 tfand In Paris 1m Haus der sagt, S1e sind el1s un eben Deine, meine herrliche,
die herrliche Wirklichkeit, die die Heilige Schrift und„Bonne Presse“‘ die Tagung der katholischen ages-

zeitung „LC[ Croix“ Am etzten Iag der Tagung die Überlieferung der Kiırche den Boten des Evangeliums
tiand eın Schlußgottesdienst sia In dem ardına. Su- zuwelst. Sie IS S hoch, daß S1e Ihnen unerreichbar
hard Von Paris INne nsprache die versammelten erscheinen kann S1e führ: OC. sehr raktischen
Schriftsteller un Journalisten über die Bedeutung der und sehr einfachen Folgerungen.
katholischen Presse un die ufgaben der katholischen Diese siınd N1C die gleichen für alle Diejenigen, die
Pu  ]ZzIisien Je. In dieser Ansprache intellektuelle Gaben und die Berufung Schriftsteller
„  Ihnen sagt Christus eigens eiwas sehr Großes Er erhalten haben, en den verantwortungsvollen Auf-
erinnert daran, daß S1e UtrC Ihre Berufung als atho- LAg publizieren. Denn 1n n agen iınd das
15 Schriftsteller und Publizisten der hervorragen- Buch un die Zeitschriften die modernen Formen der
den ur dessen erhoben sind, wWwWas die Apostel- Predigt Predigten un orträge erreichen . relativ
geschichte Treffend den Dienst des Wortes“ nennt. wenige Hörer:;: die Zeitung erreicht alle Welt
Diener des Wortes! Sie denken vlelleicht, daß dieser Die Verantwortufig, die sich daraus Iur den christlichen
1ıte 1Ur dem apst, ıden 1SCHOien un den Priestern Publizisten efgibt, ist sScChWEeT. Er darfi die anrheli nicht
zukommt. Es ist wahr, daß ihnen allein UrC das akra- erfinden, sondern muß S1e empfangen un weitergeben,
ment dert Priesterweihe die aC üb_ertragen worden 1st, er. mu ich 1 strengsten Sinn das Wort Christi 7U
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